Ein Heiligtum mit Geschichte wird zum Symbol in Zeiten des Krieges

Seit über 3.000 Jahren dient der Ort der Umayyaden Moschee in Damaskus als Anlaufpunkt für Gläubige. Die heilige Stätte wandelte sich vom römischen Tempel in eine christliche Kirche und schließlich zur islamischen Moschee und wurde so zum Symbol für die kulturelle Identität im Nahen Osten. Dieses Buch mit knapp 600 Abbildungen beschreibt anschaulich die Geschichte der Stadt Damaskus und die Architektur dieses einzigartigen Heiligtums.
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